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Wirt unsere Vährung durch lueüere
Daß wir weiterhin zahlen müssen, darüber wird sich

jedermann klar sein. Ob einige hundert Millionen Gold¬
mark mehr oder weniger, bleibt sich angesichts der Größe
der Last, die uns der Feindbund — und zwar , wohlverstan¬
den , unter Hinweis auf unsere angebliche Alleinschuld am
Kriege — aufbürdet , so ziemlich gleich . Aber wird unsere
Mark den Wert behalten, den sie 1924 neugewonnen und
trotz aller wirtschaftlichen Nöte und Rückschläge bis zur
Stunde bewahrt hat, auch fernerhin behalten? Das ist die
bange Frage, die jeder nachdenkliche Deutsche stellt, und dies
gerade heute , wo die Sachverständigen in Paris über
unfern künftigen Tribut verhandeln.

Wie steht es also mit unserer Währung ? Nach dem
Bankgesetz vom 30. August 1924 (Z 1) hat die Reichs¬
bank den Geldumlauf im gesamten Reichsgebiet zu regeln.
Ihre Noten sind neben den Goldmünzen das einzige unbe¬
schränkte gesetzliche Zahlungsmittel in Deutschland . Nun
verfügte die Reichsbank Ende 1928 über einen Goldbestand
von 2 .73 Milliarden RM. (31. Dez. 1924 waren es nur
0,760 , 31 . Dez. 1927 : 1,86 Milliarden , somit 870 Millionen
mehr als im Vorjahr ) . Dazu kommen noch 0,16 Milliarden
Reichsmark deckungsfähige Devisen . Die gesamte Dek-
kung in Gold und Devisen betrug somit
2,89 Milliarden RM . Dieser Golddeckung stand ein
Notenumlauf von 3 .8 Milliarden gleich 75 .9
vom Hundert in Gold und deckungsfähigen Devisen gegen¬
über , während die normale Mindestdeckung 40 v . H . des
Notenumlaufs betragen soll . Somit ist von der Deckungs¬
seite her die Währung besser als je gesichert, so gut, daß das
Ausland uns seit der Stabilisierung 7 Milliarden lang¬
fristige und ungefähr 6 Milliarden kurzfristige Kredite un¬
bedenklich gewährte.

Trotzdem gibt es Leute, die die fernere Festigkeit („Sta¬
bilität "

) unserer Währung bezweifeln , und dies unter Hin¬
weis auf die P r e i s st e i g e r u n g e n. Die würden dafür
sprechen , daß unser Geldumlauf (am 31 . Dez. 1928 : 6,6,
1913 : 6,0 Milliarden RM. ) zu hoch sei . Allerdings ist die
Großhandelsmeßzahl, 1913 gleich 100 genommen, 1928 auf140 gestiegen ( 1924 : 137,7 , 1925 : 141,8 . 1926 : 134,4 , 1927 :
137,6 ) . Aber abgesehen von einzelnen Warengattungen sind
die Preise in Deutschland ziemlich gleich geblieben . Ein Ver¬
gleich der Lebenshaltungsmeßzahlen des Aus¬
lands mit den deutschen Ziffern zeigt, daß di«
erfteren nicht unwesentlich über den deutschen Ziffern liegen .
Das Mißliche ist nur, daß der Unterschied zwischen den
Preisen für die landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse und den Preisen der Industrieerzeugnisse zu un-
gunsten der Landwirtchaft viel zu groß ist . Mit andern
Worten : Während der Bauer für seine Brotfrucht nicht viel
mehr, ja mitunter weniger als vor dem Krieg be¬
kommt , muß derselbe Bauer für seine Geräte und Maschinen,
Kleider und Schuh weit mehr ( bis zu 40 v . H .) bezahlen als
in der Vorkriegszeit.

Also nach unseren eigenen, an sich nicht gerade günstigen
Verhältnissen könnte unsere Markwährung fest blecken. Wie
steht es aber mit den sogenannten „Reparationen "

, dem
Tribut, den wir an den ehemaligen Feindbund absühren
müssen ? Im Dawesplan wurde versucht , durch die Ein¬
führung des Transferschutzes einen Angriff cuf dis
Festigkeit der Mark vorzubeugen. Die Barzahlungen an
die Gläubiger , die in fremden Währungen erfolgen müssen ,sollten ihre Grenze darin finden, daß der Wert der Mark
nicht ins Wanken gebracht werden durfte. Nun geht aberdas Bestreben Frankreichs, Englands und Belgiens bei den
gegenwärtigen Reparationsoerhandlungen in Paris geradedarauf aus , uns des Transfer sch utzes zu be -rauben oder ihn auf einen verhältnismäßig geringen Teilder ganzen „Reparationen " — ausländische Blätter sprachenvon einem Drittel — zu beschränken . Dringt dieser Plandurch , dann allerdings wird niemand Voraussagen können ,wie die Dinge sich gestalten werden.

Aber immerhin, trotz aller Nöte und Schwierigkeitenhat sich unsere Währung unter der Obhut des Reichsbank-vräsidenten Dr . Schacht bis jetzt wacker gehalten, man kann
unserer schwierigen wirtschaftlichen Lage. Denn

diese nicht in bester Verfassung ist , ist leider eine Tat -
mh !?" " schönfärbt , versündigt sich am beut-schen Vaterland . Noch immer lastet auf dem deutschen Volk

hochverzinslichen Ausländsanleihen in Höhevon 15 Milliarden Goldmark. Statt eines Ausfuhr -
uverIchusses , aus dem wir die Reparationen — wie es
der Dawesplan voraussetzte — zahlen sollten , hatten wir in
den letzten vier Jahren durchschnittlich 2 Milliarden Ein¬
fuhrüberschuß . Unsere öffentlichen Lasten betragen
jährlich 24 Milliarden . 40 o . H . der an der Berliner Börse
gehandelten Wertpapiere standen am 1 . November 1923
unter dem Nennwert . Die mittleren und kleinen Unter-
nehmungen ringer schwer um ihre wirtschaftliche Existenz ,aber auch manche große können sich nur durch Bereinigungund Verschmelzung zu Konzernen aufrecht erhalten . Und io
reße sich rwch viel des Traurigen sagen . Trotz seiner festen^

ährimg 'st Deutschland ein armer Land geworden -

Freitag den 1. März 1S2S Fernruf 17S 64. Jahrgang.

2m Rat der chinesischen Regierung in Nanking bean¬
tragte der Eisenbrchnn inisicr Sunfr» den Austritt Ch'nas aus
dem Völkerbund. Der Antrag wird der nächsten haupt-
kagung der nationalistischen Partei zur Entscheidung vor-
gelegt werden.

so

Neue Nachrichten
Die Drehscheibe der Koalitionsverhandlungen

Berlin. 28 . Febr. Während bisher in den Koalitionsver -
Handlungen die Ministerfrage und das Konkordat den Stein
des Anstoßes zwischen Zentrum und D e u ts ch eV o lk S-
partei gebildet hakte, hak sich im Kreislauf der Verhand¬
lungen nun ein Gegensatz zwischen der Deutschen Volkspartei
und der Sozialdemokratie herausgebildet. Die von
der D . Volksparkei jetzt erhobenen Forderungen bezüglich der
Finanzpolitik richten sich unmittelbar gegen die Steuer-
pläne Mferdings- Die D . Volkspartei erklärt , ehe man nicht
wisse, welches Ergebnis die Pariser Reparationsverhand¬
lungen haben, könne auch kein fester Haushaitplan ausgestellt
werden. Bringen die Pariser Verhandlungen eine Erleichte¬
rung, so seien die von Hilferding vorgeschlagenen neuen
Steuern unnötig. Das Zentrum hak nun erklärt , bei der
gegensätzlichen Stellungnahme der D. Volksparkei und der
Sozialdemokratie zu den Skeuervorlagen habe eine Bespre¬
chung der Koalitionsbildung erst Zweck, wenn sich die Gegen¬
sätze dieser beiden Parteien geklärt hätten.

Ruhegeld für arbeitslose Angestellte
Berlin, 28 . Febr . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬

tags nahm einen Initiativgesehentwurf an . wonach die ar¬
beitslosen Angestellten, die das 60 . Lebensjahr vollendet
haben und seit mindestens einem Jahr ununterbrochen ar¬
beitslos sind, als berufsunfähig gelten und das Ruhe¬
geld der Angestelltenversicherung für die weitere Dauer der
Arbeitslosigkeit erhalten sollen. Diese Regelung soll vom
1 . März ab in Kraft treten und bis 1833 gelten. Einstimmige
Annahme fand weiter eine Verkürzung derWarke -
zeit in der Angestelltenversicherung von 120 auf 60 Bei-
kragsmonate. In einer Entschließung wird die Aeichs-
regierung aufgefordert, baldigst einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen , der unter Berücksichtigung der weiter vorliegenden
Anträge einen weiteren Ausbau ^ r Angestellkenversicherung
versieht.

Das „deutsche Gefängnis"
Eine neue französische Unverschämtheit

Saarbrücken 28 . Febr. Ueber das Saargebiet wird in
Frankreich in letzter Zeit außerordentlich viel geschrieben> und geredet. Man mag dabei dem einen oder andern zugute-
halten , daß er in gutem Glauben handelt , weil er die Dingerm Saargebiet gar nicht kennt . Anders liegt es aber, wennern führender französischer I n d u st r i e l le r.der seit langen Jahren seinen Wohnsitz und sein Wirkungs -
gebiet im Saargebiet hat, der also die saarländischen Ver¬
hältnisse nur zu genau kennt, sich zur Saarfrage äußert.Von einem solchen Mann der Wirtschaft sollte man er-warten , daß er die Dinge mit der nötigen Sachlichkeit und
Ruhe behandelt und vor allem sich dessen bewußt bleibt,daß er schließlich im Saargebiet mit einer rein deutschen
Bevölkerung Gastrecht genießt. Aber was müssen wir
statt dessen erleben? Der Vorsitzende des französischen
Industriellenverbands im Saargebiet, GeneraldirektorBommelaer , erklärt auf einer Tagung der Union duCommerce et d 'Industrie, Frankreich werde sich an denVölkerbund wenden, um eine „gerechte Lösung der
Saarfrage" zu erreichen , die beiden Teilen Rechnung trage.Der Völkerbund besitze eine ganze Reihe von Wirtschafts¬sachverständigen von internationalem Ruf . Diese würben
nicht zugeben , daß die Saarländer in das
deutsche Gefängnis zurückkehren müßten, umdort als nationale Minderheit behandelt zu werden.

Die „ Saarbrücker Zeitung " schreibt dazu mit einer Deut¬
lichkeit, die keiner näheren Erläuterung mehr bedarf, u . a . :
„ Ueber jede ; Maß hinaus geht der Schimpf, den HerrBommelaer dm Saardsutschen angetan hat. Die „Rückkehrin das deutsche Gefängnis "

, in dem die Saarbewohner als
^ nationale Minderheit behandelt würden , das ist eine grobe

V .
ö bewußte Beleidigung unseres deutschen Vaterlands.^ nicht gesonnen , uns eine solch freche Ver¬

höhnung bieten zu lassen. Wir fordern von der Regie-
rungskommission, daß sie im Interesse der öffentlichen Ruhrund Sicherheit d ' - r-n Mann zum Fortgehen aus dem
Saargebiet veranlaßt. Wir verlangen den Schutz des Völ¬kerbunds gegen diese Mißhandlung unserer heiligstenGefühle.

"

Französische Schulpolitik im SaargMrt
Saarbrücken , 28 . Febr. Die französischeVerwaltung wen

bek alle Mittel an . um den Besuch der im Saaraebiek etnge-
richteten Franzpsrnschul-N .W Kaisern. In TlyMera erhielt

ein deutscher Arbeiter eine Wohnung der (französischen ) Gru -
benverwaltung , nachdem er seinen jüngeren Sohn in die fran¬
zösische Schule geschickt hak. Der ältere Sohn wurde auf der
Grube eingestelt . Nach einiger Zeit verlangte man von ihm,
daß er seiner M i li tä '

rp fl l ch k in Frankreich ge-
nügen solle. Der Schuldirektor verlangte mit einem vorge¬
druckten Antragsformular , daß die Familie die französische
Staatsangehörigkeit erwerben solle , sonst werde sie aus der
Wohnung hinausgewormen und der Sohn werde aus der
Grube entlasten. Derselbe Direktor geht seht von HauS zu
Haus und versucht die Eltern unter Drohungen zu veran¬
lassen, ihre Kinder in die Franzosenschule zu schicken . Das
geschieht unter den Augen der völkerkundlichen Regierungs -
Kommission.

Angebot und Forderung
Paris . 28 . Febr. Der „Petit Parisien" berichtet , in

Privatgesprächen habe Dr . Schacht eine Gesamtjahrrs -
leistung von etwa 1 bis 1 )4 Milliarden Goldmark in Aus¬
sicht gestellt , während die Verbündeten etwa 3 )4 Milliarden
erwarten .

Von einer Seite, die der deutschen Abordnung nahesteht,
wird in Abrede gestellt , daß von deutscher Seite bis jetzt
irgendein Angebot gemacht worden sei. Dr . Schacht habe
nur im Transferausschuß geäußert , welchen Betrag Deutsch¬
land unter bestimmten Voraussetzungen an Barleistungen
in fremder Währung aufbringen könnte . Es soll sich jetzt
um eine grundlegende Neuregelung der gan¬
zen Reparationsfrage handeln, wobei die Ent-
schädigungskommission aufgehoben und der Dawesagent
abberufen, Deutschland aber mit der Verantwortlichkeit für
die Ausführung der Zahlungen mehr belastet würde unter
Aufsicht eines „Reparalionsrats" , ln dem Deutschland mit
einem Mitglied vertreten wäre .

Die Sachverständigenkonferenz hat nunmehr drei Unter¬
ausschüsse : den Transferausschuß , dem Dr . Schacht angehört,
den Sachlieferungsausschuß mit Dr. Vogler und der.
Kommerzialisierungsausschuß mit Bankier Melchior-Ham¬
burg .

Reue KriegSgreueklüge «
Paris , 28 . Febr. Der Letter der französischen Giftgas¬

stelle während des Kriegs, Dr. Paul , tritt ln der „Liberkö"
nachdrücklich Behauptungen des englischen Arztes
Moynikan entgegen, der sich dieser Tage erlaubt hatte,
zu behaupten, Deutschland habe während des Krieges P e st-
bazillenzur Füllung von Geschosten verwendet. Dr. Paulerklärt, daß das unter seiner Leitung stehende Versuchs¬laboratorium dauernd Geschoß - und Flugzeugbombensplitterder Untersuchung unterworfen , aber niemals« di« gelingst»Spur von Bazillen entdeckt habe.

Vorzeitige Abreise des holländischen Außenminister»au» London
London, 28 . Febr. „Times " zufolge hat der niederlän¬

disch« Außenminister Belaerts von Blekland, der zu Besuchin London weilte, seinen Aufenthalt abgekürzt und ist nachdem Haag zurückgereist .
Das voraussichtliche neue amerikanische Kabinett

Washington, 28. Febr. Außer der Ernennung von JamesGood aus Iowa zum Kriegssekretär teilte Hoover die Er-
Nennung des Solicitor General William Mitchell zumAttorney - General mit. Mitchell war früher Demokrat. Di,
übrigen Ressorts in dem neuen Kabinett werden wahrschein¬
lich folgendermaßen verteilt werden: Staatssekretär OberstStimson , Schatz : Mellon , Inneres : Wilbur ,Marine: C. F . Adams .

Seulscher Neichslag
Brücke», die der Lokschafkerrat nicht will

Berlin . 28 . Februar.
Der Bau von drei neuen Rheinbrücken bei Ludwig«

Hofen , Speyer und Maxau ist schon lange dringendes V
rürsnis . Aber nach dem Versailler Diktat muß jede deutsck
Rheinbiücke vom Pariser Votschafterrat erst gl
nehmigk werden. Der Votschafterrat null aber nicht. Fii
die schon lange beantragten drei Brücken ist nach keine En«
scheidung getroffen , denn — so wurde aus Baris gemeldet -
der Botschafterrat wolle zunächst eine „Gesamtprüsung de
a -gemeinen Frage der Einrichtung der rheinischen Eiferbal-nen " vornehmen, die noch nickt beendet lei . Beinahrührend war es daher , daß vom Zentrum eine Große Ar
frage e -ngebrackt wurde, die vom Abg . Hofmann - Luk
wigshasen begründet wurde : Die „Prüfung" durch den Boi
schafterrat werde wahrscheinlich iebr lange dauern . De«weilen verstop

'
e sich der Verkehr bei Mannheim . Franreich sei immer bestrebt , trotz des Derständigunasgeredes dd-uttche Wirtschaft und das deutsche Verkehrswesen zu schikcmeren .

Reichsverkehrsminister Schätze! erklärt, es könne kei
^ nreifel sein , daß der schleunige Bau der Brücken eidringendes Bedürft, !- set . Erst in jüngster Zeit sei wied «- in diplomatischer Schritt geschahen und di» Reichsregierunwerde die Vnsekrsenhkft zpfjtrr verfolgen.



Abg. Dr. v . Dry ander (Deütschnat .) erklärt, es sei
einfach lächerlich , wenn dem Bau der Brücken „militärische
Bedenken " entgegengesetzt werden von Frankreich, das neun
zweigleisige Aukmarschbahnen gegen Deutschland besitze und
jetzt ein« zehnte baue. Redner beantragt , die Regierung
möae dem Reichstag eine vollständige Darstellung vorlegen,
welche Schwier̂ " ke" en kiaher die Entente dem deutschen
Verkehrswesen bereiter habe.

Dieser Antrag , sowie ein kommunistischer Antrag , den
Brückenzoll in Mannheim aufzuheben, werden an ge »
n o m m e n.

Die kommunistischen Mißtrauensantröge gegen
das Gesamtkabinett und gegen den Reichswehrminister
Gröner werden ab gelehnt .

Zu dem Zusatzabkommen zum Handelsvertrag
mit Sudilawien , durch das der Maiszoll herab¬
gesetzt wird , bemerkt Reichsernäbrunasminisler Dietrich
unter dem lebhaften Widerspruch aller Landwirtschafts-
Vertreter. es werde kein Kilo Kartoffeln weniger in die
Brennereien gehen , wenn der Mais billiger ins Land
komme . Das Zusatzabkommen wird in dritter Lesung mit
250 gegen 135 Stimmen angenommen .

Schutz der Kinderreichen
Auf der Tagesordnung stand die zweite Beratung des

kommunistischen Gesetzentwurfs zum Schutz für Mutter und
Kind . Der bevölkerungspolitische Ausschuß hatte diesen Ge¬
setzentwurf adgelehnt und empfahl eine Entschließung zur
Annahme, wonach der Reichstag wirksame Maßnahmen
zum Schutz kinderreicher Familien für dringend erforderlich
hält, und die Aeichsregierung ersucht, die in dem kom¬
munistischen Antrag enthaltenen bevölkerungspolitischen
Forderungen auf ihre gesetzgeberische, verwaltungstechnisch, :
und finanzielle Durchführbarkeit zu prüfen und entsprechende
Gesetzentwürfe vorzubereiten.

Abg. Höllein (Komm .) nahm den kommunistischen Ge¬
setzentwurf wieder auf.

Abg. Frau Lehmann sDeukschnak.) wies darauf hin,
daß auch der Bund der Kinderreichen es abgelehnt habe , sich
mit den kommunistischen Vorschlägen zu identifizieren . An
dem Geburtenrückgang sei besonders die zunehmende Reli¬
gionslosigkeit schuld .

Abg . Frau Dr . Herkwlg - Bünger (DVP .) bezeich -
neke die kommunistischen Anträge als finanziell und sachlich
untragbar .

Ab« . Frau Juchacz (Soz. ) : Der Wille zur Gebur¬
tenbeschränkung hänge mit der zunehmenden Industriali¬
sierung zusammen .

Abg. IooS (Z.) verlangte, daß die private Initiative , na-
menkiich die der Kirche und des lebendigen Herzens auf¬
rechterhatten werde. Ls sei zu bedauern, daß die Regierung

bisher noch nichts für den Schuh der Kinderreichen getan
hätte.

Di« Ausschußentschließung wurde daraus angenommen.

Antrag auf Aenderuag der Verfassung
ES folgt die erste Beratung des von der DPV . ringe-

brachten Gesetzentwurfes zur Aenderung der Reichsver¬
fassung. Darnach soll für einen Mihkrauensankrag gegen die
Regierung oder einen Minister eine Zweidrittelmehrheit des
Reichstags notwendig fein . Rur in Verbindung mit der
Schlußabstimmnug über den Etat , soll eine einfache Mehr -
heit genügen . Daneben soll bestimmt werden, daß der Reichs-
tag Ausgaben über den Etat hinaus nur mit Zustimmung
der Reichsregierung und des Äeichsrats bewilligen kann .
Wenn im Laufe eines Vierteljahres die Steuereingänge
den Voranschlag um 10 Prozent übersteigen , soll der Heber -
schuß zur Verminderung des Anleihebedarfs und zur
Steuersenkung verwendet werden. Diese Grundsätze sollen
auch bei den Ländern und Gemeinden Anwendung finden.

Abg. Dr . Zapf (D.V .P .) begründet den Antrag und
verwies auf die großen Ausgabensteigerungen der letzten
Jahre und auf die immer langsamere Erledigung parlamen¬
tarischer Krisen . ,

t

Die deutfchnationals Reichstagsfraktion hat einen um .
fangreichen Antrag zur Aenderung des Reichsoersor -
gungsgesetzes eingebracht . U . a . wird darin gefordert,
die ausreichende Beschaffung geeigneter Arbeitsplätze für die
Schwerbeschädigten , eine Zusatzversorgung für alternde
Schwerkriegsbeschädigte , Verbesserung der Lage der Bersor-
gungsanwärter . Erhöhung der Veteranenbeihilfe und Ein¬
bau der Zusatzrente in die Grundrente .

Vilrll. Landtag
Gemeindeordnung

Stukkgark. 28. Februar .
Art . 102 a der Gemeindeordnung hatte von der Auf¬

wandsentschädigung für die Gemeinderatsmitglie-
der bestimmt : Das Amt des Gemeinderats ist ein Ehren¬
amt. Zur Entschädigung für Zeitversäumnis kann durch
Gemeinderatssitzung ein Taggeld gewährt werden. Die
Frage der Au >wandsentschädigung führte zu einer Aus¬
sprache und zeitigte mehrere Anträge . Ein Antrag Hey¬
mann (S .), wonach den Gemeinderäten ein Taggeld ge¬
geben werden müsse , wurde abgelehnt, dagegen ein soz.
Eventualantrag , wonach die Entschädigungen allen Mit¬
gliedern des Gemeinderats gewährt werden müssen , denen
durch die Teilnahme an den Sitzungen und sonstigen Dienst¬
verrichtungen ein Lohn- oder Verdienstausfall erwächst , mit
37 gegen 25 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen.
Zugestimmt würde auch einer Entschließung, den Gemein¬
den nahezulegen, die Sitzungen des Gsmeinderats , sowie
seiner Abteilungen und Ausschüsse so zu legen , daß die Teil¬
nahme an ihnen von den im Erwerbsleben stehenden Mit¬
gliedern möglichst ohne Berufsschädigung durchgeführt wer¬
den kann.

Art . 108 a handelt von den weiblichen Beamten .
Ein demokratischer Antrag und ein Antrag des Zentrums
verlangten wie für die Staatsbeamtinnen die Aufnahme
einer Bestimmung, wonach den Beamtinnen auf Ansuchen
eine Abfindung zu gewähren ist, wenn sie infolge ihrer
Verheiratung die Entlassung aus dem Dienst ver¬
langen oder wenn ihnen wegen ihrer Verheiratung gekün¬
digt wird . Die Abstimmung über diese Frage wurde bis
zur dritten Lesung zurückgestellt , weil bis dahin das Schick¬
sal des Reichspersonalabbaugesetzes entschieden sein wird.

Bei Art . 113 ereignete sich , was große Heiterkeit hervor-
rief, das Merkwürdige, daß ein soz. Antrag auf Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage gegen
die Stimmen der Regierungsparteien an¬
genommen wurde. Danach ist für die Anstellung des
Gemeindepflegers nur die Vollendung des 23 ., nicht aber
die Vollendung des 25 . Lebensjahrs erforderlich. Bei
Art . 121 wurde ein Antrag Hey mann (S . ) , bei Be¬
rechnung der Gesamtdienstzeit nicht nur die in einer andern
Gemeinde, sondern auch im Amt des Reichs , des Staats
oder einer andern öffentlichen Körperschaft einzurechnen , mit
3s gegen 34 Stimmen , also mit Stimmengleichheit ab¬
gelehnt.

Wrlleniberg
Lkuttgark, 28 . Februar .

Todesfall. Hofkunsthändler Max Schaller , der frühere
Mitinhaber der Kunsthandlung Schalter in der Marien -
straße, ist im Alter von 71 Jahren gestorben . Er hat sich
um das Turnen und Wandern , besonders aber auch um die
Liebhaberphotographie große Verdienste erworben.

In Degerloch , wo er seit der Zuruhesetzung lebte , ist
Pfarrer a . D . Martin Nestle im Alter von 75 Jahren
gestorben. Er stammt aus dem bekannten Pfarrer - und
Gelehrtengeschlecht und wurden am 11 . Februar 1854 in
Stuttgart geboren. Seine erste Pfarrstelle trat er in Hoch¬
berg an . Nach 6 Jahren übernahm er 1888 die Pfarrei in
Buoch , 1895 zog er in Heimerdingen, 1901 in Kornwest¬
heim auf . Von hier wurde er nach 8 Jahren treuer Ge-
meindearbeit an die erste Pfarrstelle in Plieningen ernannt .
1916 trat er dann nach langem, reichem Dienst in den
Ruhestand.

Karl Schurz-Feier. Das Deutsch« Ausland -Institut ver¬
anstaltete am Mittwoch abend im großen Saal des Hauses
des Deutschtums zur Erinerung an die vor 100 Jahren er¬
folgte Geburt des großen deutsch- amerikanischen Politikers
eine Karl Schurz-Feier . Professor Dr . Camillo v . Klemz «.
München, der lange Jahrzehnte in den eDreinigten Staatim
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als Universit3tszrofeffor wirkte, zeichnete in seiner Re8« LtS
Bedeutung der deutschen Einwanderer für die VereinigtenSmaten und schilderte sodann das Lebenswerk von Karl
Schurz ms des größten Amerikaners deutscher Abstammung

Erweiterungen beim Wasserwerk . Um den großen
Wasserbedarf in den Sommermonaten decken zu können ,
werden die Parkseen mittels eines 1300 Meter langen
Stollens und einer 3400 Meter langen, 900 mm weiten
Rohrleitung an den Mühlbachhofbehälter angeschlossen. Der
Stollen beginnt beim Psaffensee , unterführt den Rotwild¬
park und mündet im Mezgerhau bei Botnang aus . Mit den
Vorbereitungen für den Erweiterungsbau , der im Sommer
1930 in Betrieb kommen soll, ist in letzter Zeit begonnen
worden.

Skukkgart, 28 . Febr . Der Eisgang auf dem Neckar hat
sich als gefährlicher erwiesen , als erwartet wurde. Der
Pegelstand hat sich um einen Meter erhöht. Die eiserne
Materialbrücke beim Eisenbahnviadukt wurde eingerissen .
Unterhalb der Wilhelmsbrücke wurde ein Löffelbagger durch
Eisblöcke schwer beschädigt. Ueberhaupt dürsten die Neckar¬
kanalbauarbeiten schweren Schaden durch den Eisgang er¬
litten haben. Am Untertürkheimer Wehr konnten di« Wehr-
stützen noch rechtzeitig gehoben werden. Im Laus« des
gestrigen Nachmittags gelangten zwei stark« Eisfelder an
das Wehr . Der Eisgang war dort recht gefährlich und zahl¬
reiche Beamte, darunter Polizeipräsiden! Klaibe r , fanden
sich ein . Oberbaurat Neuß leite die Arbeiten. Die Eis -
masfen kamen auf ihrem Weg nur bis zur Daimlerbrücke,
wo die Eisdecke noch fast vollkommen vorhanden ist. Der
Eisgang bringt eine gründliche Reinigung des Neckars mit
sich , da der Fluß von Grund auf aufgewühlt wird.

Am Donnerstag morgen wurden in Stuttgart wieder
10 Grad Kälte gemessen.

Ein Unverbesserlicher . Der 40jährige Dreher Gottlob
Kurz von Kupferzell ist ein alter Dekans « des Zucht¬
hauses in Ludwigsburg . Unmittelbar nach sei.« m letzten un¬
freiwilligen Aufenhalt brach er am 10 . Oktober vorigen
Jahres im Zuchthaus ein , stahl eine Anzahl Korbwaren und
füllte sie mit Obst, das er von den Bäumen des Zuchthaus¬
gartens schüttelte . Die Beute verkaufte er marktmäßig. Den
Obstdiebstahl setzte er dann noch im Murrtal im Großen
fort ; zwei bis sieben Zentner waren öfters seine „Ernte ",
zu deren Fortschaffung er auch noch Leiterwagen stahl . Das
Obst wurde auf dem Markt in Hall verkauft und Kurz hatte
bei den guten Preisen des vorigen Herbstes recht ansehnliche
Einnahmen . Schließlich ereilte ihn aber doch das Schicksal
wieder. Da er „aus Not" gestohlen haben wollte, ließ ihn
das Schöffengericht, den oftmals rückfälligen Dieb und Ein¬
brecher mit 1 )4 Jahren Gefängnis davonkommen. Der
Staatsanwalt hatte eine weit höhere Strafe beantragt .

Urteil im ZNordprozeß Göh. Nach dreitägiger Verhand¬
lung hat das Schwurgericht Augsburg den 45 Jahre alten
Mechaniker Otto Götz von Cannstatt , der wie berichtet , vor
9 Jahren wegen Mordes zum Tode verurteilt , dann aber
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war , zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt . Das Urteil des Volks -
gerichts wurde aufgehoben. Götz wurde sofort aus der Haft
entlassen , da der Angeklagte schon 9 Jahre im Zuchthaus
war .

Aus dem Lande
Hohenheim, 28 . Febr . Nahbeben . Am Mittwoch

abends 6 Uhr 21 Minuten 16 Sekunden wurde von den
Instrumenten der Erdbebenwarte der erste Einsatz eines
ziemlich starken Nahbebens ausgezeichnet . Etwa 20 Sekun¬
den nachher erfolgte der Hauptstoß. Die berechnete Herü-
entfernung beträgt rund 150 Km . Eine direkte Meldung
aus Friedrichshafen bestätigt, daß am Schweizer Boden¬
seeufer und in Friedrichshofen selbst das Erdbeben verspürt ,
worden sei. Nachts darauf wurde um 2 Uhr 45 Minuten
wieder ein leichter Erdstoß ausgezeichnet . Wahrscheinlich
ging die Bebenwelle von demselben Herd au».

Reuttingen . 28 . Febr . Ehrenvoll « Berufung .
Wie die Handelskammer Reutlingen mitteilt , ist ihr bis¬
heriger wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr . jur . Gerhard
Erd mann mit Wirkung vom 1. April d . I . in den
wissenschaftlichen Dienst des Deutschen Jndustire - und Han¬
delstags in Berlin berufen worden.

Heilbronn, 28 Febr . Landkagsbesuch . Gestern
nachmittag 3 .16 Uhr trafen das gesamte württ . Staatsmini¬
sterium mit dem Skaalspräsidenen Dr . Bolzan der Ms *»
40 Abgeordneten des Landtags und Vertreter der Presse
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». Fortsetzung.
Wenn er gewußt hätte , was er jetzt wußte, wäre er

nicht aus Berlin fortgegangen . Diese schmutzige Arbeit des
Landwirts paßte nicht für ihn . Puh , wie seine Stiefel
und sein Anzug roch !

Rasch entkleidete er sich des schmutzigen Zeugs, wusch
sich und übergoß die Hände mit Eau de Cologne.

Man mußte doch Mensch bleiben!
Denn seine Bekannten in Berlin ihn heute morgen

gesehen hätten ! Und Minetta — die reizende Künstlerin
vom Apollo-Theater I Wie würde sie die Nase gerümpft
haben.

Eine heiße Sehnsucht nach der reizenden Minetta be¬
schlich ibn . Wie hatte er sie nur verlassen können !

Freilich — da war ein dunkler Punkt , der ihn aus
Berlin vertrieben hatte . Und dieser dunkle Punkt war
seine völlige Mittellosigkeit . Seine Mutter hatte ihm rund
heraus erklärt , sie könne ihm nichts mehr geben, nachdem
sie wieder einmal einen Teil seiner Schulden bezahlt hatte
— nur einen Teil , denn alle seine Schulden zu bezahlen,
dazu reichten die beschränkten Mittel der Frau von Pro -
fowski bei weitem nicht aus .

„Suche dtr eine Stellung in der Welt zu schaffen."
hatte sie gesagt. „Am besten ist eine reiche Heirat — die
Tochter meiner Freundin Gutsbesitzerin Hambach , ist jetzt
erwachsen, ich werde dich an meine Freundin empfehlen.
— DaS Wettere ist dann deine Sache."

In der Erinnerung an diese Worte seiner Mutter
dachte Stanislaus <in Erika . Ihre liebliche Erscheinung
hatte ihn angenehm überrascht, und er hatte die letzte
Nacht, als er sich schlaflos auf dem ziemlich harten Bett
«mhergeworfen , schon seinen Feldzugsplan entworfen .

Er hatte bis jetzt ziemliches Glück bei den Frauen
gehabt . Freilich war das ein anderes Genre, als Erika,
gewesen , aber schließlich blieb« Ub M ÄkLUSl alstch.

und er hatte schon gemerkt, daß seine anscheinend
"

tiefe
Schwermut , sein müdes , trauriges Wesen, seine leise,
schüchterne Sprache und sein sentimentaler Augenaufschlag
auf die Herrin des Hauses und Miß Bayley wenigstens
größeren Eindruck hervorgebracht hatte .

Weshalb sollte er mit solchen Mitteln nicht auch bas
unerfahrene Herz Erikas erobern können ?

Wenn fte nur nicht so spöttisch lächeln wollte !
Und dem Gutsbesitzer selbst in seiner derben joviale«

Art und Weise war auch nicht recht zu trauen .
Ganz schrecklich aber war der alte Inspektor Grupe

und seine kleine , kümmerliche Frau , die früher „Mamsell"
gewesen war . Dagegen stand Fräulein Tina Grupe ganz
auf seiner Seite — daS IZatte Stanislaus sofort bemerkt.

Auf Fritz Born kam es dagegen überhaupt nicht an.
Nun galt es, alle« diesen verschiedenen Charakteren

gegenüber sein Benehmen klug und sachgemäß einzurrchten.
Bet den Frauen war das leicht. Schwieriger war eS

bei den Männern . Stanislaus merkte , daß er die Gunst
des Gutsbesitzers nur erwerben konnte » wenn er sich nicht
nur den Anschein gab, als interessiere er sich brennend
für die Landwirtschaft »sondern wenn er auch ein gewisses
„forsches" Wesen zur Schau trug , und das wollte er fstute
nachmittag bei dem Ausritt aus des Inspektors altem
Braunen zum ersten Male versuchen .

Er hatte sich genug auf den Rennbahnen Berlins hev«
umgetrieben , um einige Pferdekenntnis erworben zu haben.
Auch die Ausdrücke der Reitkunst, der Pferdezucht und was
sonst mit Pferden zusammenhing, hatte er sich auf den
Rennbahnen Berlins angeeignet, und so zeigte er bei dem .
Ausritt am Nachmittag einen „Pferds-Verstand", der den
Gutsbesitzer in Erstaunen setzte .

„Woher wissen Sie das alles ?" fragte er.
„Ich habe tn Berlin manchen Ritt vom Tattersatt au»

gemacht," entgegnete Stanislaus bescheiden und doch mit
einem gewissen Selbstbewußtsein.

„Weshalb haben Sie das nicht gleich gesagt? Dann
hätten Sie den alten Braunen nicht zu reiten brauchen."

Nur der Inspektor Erure lies- sich nicht ttl -clien .
„DaS ist alles Firlefanz , Herr Hambach, " sagte er

nachher zu diesem . „Der junge Herr spricht wie ein Jockei
auf der Rennbahn , aber nicht wie ein wirklicher Pserde-
SttWklWl ."

„Ra . na . Grupe — nur nicht gleich brummen . Wir
sind auch mal jung gewesen und haben unser Lehrgeld be --
zahlen müssen ."

„Aber nicht auf der Rennbahn , Herr Hambach ."
Dieser lachte.
„Sie allerdings nicht , alter Freund . Aber ich habe

luf dem grünen Rasen doch viel gelernt ."

„Na , meinetwegen, Herr Hambach. Aber meinen
kraunen bekommt der innge Herr nicht wieder, er hat sa
nit dem armen Tier Schindluder gespielt, und zu Retter -
iunststücken ist der Braune wirklich zu alt ."

„Da haben Sie recht . Wir wollen den jungen Mann
«orgen mal auf Borns Rappen setzen ."

„Der hat seine Mucken , Herr Hambach ."

„Schadet nicht . Dann kann der junge Mann zeige » ,
ob er wirklich reiten kann ."

Bor dem Abendessen sagte der Gutsbesitzer zu seiner
Gattin :

„Dein Günstling scheint sich ganz gut anzulasien . Bo»
der Landwirtschaft versteht er ja noch nichts , aber er Hai
scheinbar große Lust und zeigt viel Interesse . Und dann
scheint er auch ein recht guter Retter zu sein ."

„Es freut mtch sehr , daß du mit ihm zufrieden bist," »
entgegnete die Herrin des Hauses . „Ick muß gestehen , daß
ich ein lebhaftes Interesse für den jungen Mann hege,
der sich unglücklich zu fühlen scheint . Denn die Schwermut
ist mit seiner Jugend doch nicht recht vereinbar ."

„Eine geregelte Tätigkeit wird seine Melancholie schon
vertreiben . Heute nachmittag habe ich wenigstens nicht-
davon bemerkt. Er war ganz aufgeräumt "

„Wie mich das freut ! Ich glaube auch , daß er hier
bei uns sein Unglück vergessen wird .

"

„Wir wollen es hoffen . Was an mir liegt , sott ge¬
schehen . um ihn zu einem tüchtigen Menschen zu erziehen.

"

„DaS wirst du sicherlich, denn der Kern ist gut .
"

„DaS glaube ich auch . Doch wir werden ja sehen .
" »

So hatte sich Stanislaus auch bereits in die Gunst
des Gutsbesitzers eingem'stet, indem er schlau dessen Eigen
art erspäht und benutzt hatte .

Jetzt galt es nur noch, das Interesse ErkkaS zu ei-
regen. Den heutigen Abend wollte Stanislaus dazu be-
niHen , die Eißensrt der jungen Dame näher zu studierst-
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Landrak Ehemann und seitens der Stadtoerwalknng in Ver¬
tretung des noch erkrankten Oberbürgermeisters Beutinger
der Gemeinderak Mulle mit weiteren Mitgliedern des
Eemeinderats und Spitzen der Behörden eingefunden . In>
Autos begaben sich die Herren nach der Milchzentrale ,
wo sie von Schlachthofdirekkor Dr . Feeser begrüßt wur¬
den. Nach der Besichtigung begab sich der Finanzausschuß
des Landtags nach Sen Blindenwerkstätten. Dort setzte st«
der Vorsteher des württ . Blindenvereins ,
v on Nickel , für einen fortlaufenden Staatsbeikrag zu oen
Blindenwerkstätken und für die Anstellung eines ».anoev -
pflegers ein . Direktor Atu eck . der Vorsteber des hieiigen
Blindenvereins , unterstützte die '

e Ausführungen, eii
gab sich hieraus zu einem Imbiß in d ° y Aatske l r-
Abg. Andre betonte, das Stadttbeater Heilbrann musse als
Kulturstätte des Unterlandes erhalten bleiben Der Land-
tag werde dem Ersuchen der Stadt um einen Staaksb >t ag
für das Theater enkgegenkommen . Abends besuchten dle

ein » Äuffübruna öer „Waküre rm Stadttyeater .
Nach der Vorstellung hielt bis zum Abgang des Zugs ein
aeMitlich' s Beisammensein Gäste und Gastgeber rm Er-
frischungsraum des Theaters zusammen .

Bei dem Landtagsbesuch in Hellbronn ergriff nach der
Theatervorstellung bei dem geselligen Zusammensein ,m
Foyer des Theaters Finanzminister Dr . Dehlinger das Wort.
Er bekannte sich dabei laut Neckarzeitung als Wagner -
Forfmer und -Kenner und gab in humorvoller Weise hievon
schlagende Beweise , indem er einige unserer Stadträte in die
Rolle der Hauptpersonen der „Walküre" versetzte und so in
leichtbeschwingter Rede und Gesairg die Gedanken , die dieser
Besuch in ihm wachgerufen, bespiegelte .

"
„Warte , bis wir

heimgekehrt
" — das war der Trost, den er gab .

Böckingen OA . Heilbronn, 28 . Febr . Preßluft -
apparateaufdenFriedhöfen . Die heurige große
Kälte, die alle Erdarbeiten auf Wochen hinaus unmöglich
machte , hatte insbesondere den Arbeiten auf den Fried¬
höfen große Schwierigkeiten bereitet. Es war den Toten¬
gräbern kaum mehr möglich , ein Grab zu schaufeln und den
bis zu einem Meter tief gefrorenen Boden zu durchbrechen .
Die hiesige Friedhofverwaltung ist in den letzten Tagen
nun dazu übergegangen, zur Aushebung der Gräber einen
Preßluftbohrapparat in den Dienst zu stellen . Die Preßluft¬
apparate werden sonst hauptsächlich in Granitwerken und
bei Straßen - und Kanalbauten verwendet.

Sulz a. R - , 28 . Febr . Eisgang . Ms am Dienstag der
Hochwassernachrichtendienst das baldige Eintreffen großer
Eismengen aus den Wchrwagen von Epsendorf und Tal -
Hausen angezeigt hatte, wurde das neu« Wehr der Bunt¬
weberei versenkt : der damit geschaffene reißende Abfluß der
Wassermengen und die rasche Absenkung des Wasserspiegels
in der Wehrwage brachte die ungeheure Eisdecke zuin Bersten
und in langsame, dann immer rascher werden« Bewegung,
so daß dos ganze Eis vom Sulzer Neckar, mindestens 10 000
Kubikmeter , ohne irgendwelchen Schaden angerichtet zu
haben, das Wehr passierte . Damit hat sich dieses Wehr vor¬
züglich bewährt.

Altobeendorf. 28 . Febr . Eine Brücke vom Eis
weg ge rissen . Die alte Holzbrücke, die beim zweiten
Bahnwärterhaus von der Altoberndorfer Straße den Ver¬
kehr nach Harthaufen und Lichtenega vermittelte, ist nachts
ein Opfer des Eisgangs geworden. Der Verkehr ist deshalb
gesperrt und muß über Epsendorf und di« neue Straß « um-
geleitet werden.

Vaustetken OA. Laupheim , 88. Febr . Eis - und
Wassernot . Das Tauwetter brachte « in« Unmenge
Wasser , so daß die im Gewand „Betzenmahd " und „Ober«
Wiese" gelegnen Grundstücke unter Master gesetzt wurden.
Die am Bach wohnenden Einwohner mußten ihr« vor den
Häusern lagernden Holzbeigen in Sicherheit bringen . Die
mittlere Ortsbrücke , die vor einigen Jahren in Eementbetrn
neu ausgeführt wurde, zeigte in der Mitte zwei Riste , so
daß die eisernen Geländer abmontiert werden mußten . Eis -
fprenMngen wurden den ganzen Tag fortgesetzt.

Rißkissen OA . Ehingen, 28 . Febr . Ueberschwem -
mung . Durch den starken Eisgang der Riß stauten sich
an den Brücken tm Ort die Wassermassen derart , daß der
Fluß über die Ufer getreten ist. Mehr denn einen halben
Meter steht da » Wasser auf der Straß «, deren anliegende
Wvhnräume unter Master gefetzt sind.

Horb. 28 . Febr . Die 700 - JahrfeierderStact
soll vom 1 . bis d. Juni veranstaltet werden. Vorgesehen
sind u . a. ein« Gewerbeausstellung in der Turnhalle durch

m-llaen GewsrbeveEn , und « ne Kunst-, Mkkur- und
?>simataeschichkliche Aufteilung im Rathaussaal durch die
Stadt . Für Samstag , 2 . . Juni ist ein Bankett, für Sonn¬
tag , 3 - Juni ein Festzug, sowie abends große Stadtbeleuch¬
tung in Aussicht genommen. Am Dienstag , 5. Juni , findet
ein großer Markt statt. Am Sontag , 9. Juni , werden der
Festzug und die Beleuchtung wiederholt.

Ebingen, 28 . Febr . UnfallmitTodesfolge . Die
78 Jahre alte Frau Kreszentia Aubele , die vergangenen
Donnerstag von einem Auto umgefahren wurde, ist den er¬
littenen Verletzungen erlegen .

Tukllingen. 28 . Februar . Der Hohentwiel als
s chl u m m e r n d e r V u l k a n . An der Ostseite des Bergs,
unterhalb der Stelle , an der im November 1927 die großen
Steinabstürze erfolgten, befinden sich einige Felsspalten und
Löcher, aus denen warme Dämpfe emporquellen und eine
Wärmemeffung hat das erstaunliche Resultat ergeben , daß
in den Spalten , d. h . am Ausgang der Spalten , 8 Grad
Wärme , etwa einen Meter davon entfernt 16 Grad Kälte
festgestellt wurden , eine Tatsache , die bis jetzt noch nie in
Erscheinung getreten ist . Außerdem ist die näher« Umgebung
schneelos. Gras , Moos , Farnkraut , Efeu usw . beleben die
Eingänge und Löcher , aus denen ständig ein Hauch entströmt,
der die Umgebung der Spalten in Wolken und Dampf hüllt.
Auffallend ist , daß diese Stellen weder von Wild noch von
Vögeln angenommen werden, was bei der herrschenden Kälte
doch natürlich wäre . Es liegt die Vermutung nahe, daß die
erwähnten abgestürzten Gesleinsmassen nickt durch Witte-
rungsoerhältnisse, sondern durch innere vulkanische Gewalt
in Bewegung gesetzt werden.

Altblerlingen OA . Ehingen , 28 . Febr . Todesfall .
Schultheiß Josef Ried ist nach kurzer Krankheit im Alter
von 76 Jahren gestorben . Seit 1911 stand der Verstorben«
an der Spitze der Gemeinde.

Bettelshofen OA . Leutkirch , 28 . Febr . Kirchenraub .
Aus der Dorfkapelle zum Hl . Wendelin wurde eine wert¬
volle alte Holzfigur, den Hl . Johannes unter dem Kreuz dar¬
stellend , gestohlen . Der Dieb hatte an die Stelle des feinen
alten Standbildes eine billige Gipsfigur gestellt. Es geht
das Gerücht, das Standbild sei in einer Wirftchaft in Leut¬
kirch verhandelt und nach Friedrichshafen verkauft worden.

Lokales.
Wildbad , den 1. März 1929 .

Temperatur : Wetterhäuschen 12°, Sommerberg 15°.
Die Lindsn - Lichtspiele sind weiterhin bemüht, zug¬

kräftige Filme vorzuführen . Am Samstag und Sonntag
geht der Lebensroman der jüngsten Zarentochter Anastasia
über die Leinwand . Es dürfte keinen Kinobesucher, vor
allem aber keine Frau geben, die nicht begierig sein wird ,
diesen Anastasia -Film zu sehen , umsomehr als dieser Tage
ein Buch einer ruffischen Aerztin erscheint, das den Nach¬
weis erbringen will , daß die viel umstrittene Unbekannte
tatsächlich die Großfürstin Anastasia ist . — Das als Bei¬
programm laufende Lustspiel „Das sind Zustände ", mit
Larry Semon in der Hauptrolle , wird die Lachmuskeln der
Besucher dauernd in Bewegung halten . Außerdem kommt
der Lehrfilm „Krieg im Frieden " und das Neueste aus
aller Welt der Emelka-Woche zu Vorführung . Das dies-
wöchige , reichhaltige Programm ist allein schon einen Be¬
such wert .

Denkt an die
Reichs-Unsallvrrhütungr -Dochei

Lernt Rettuug^ SchaNmmenl

Denkt an dt« ^
Relchs -ttnsallverhütungs-Vochet

Gestreckte« Arm langsam aus-
«nd abbewege« heißt: Längs»« !

kleine lluchrWe « aus aller Veil
Das Limburger Schloß abgebrannt

Am Donnerstag früh 2 .30 Uhr brach ln dem alten Schloß
in Limburg an der Lahn ein Brand aus . der sich rasch aus
die drei Flügel des großen Gebäudes ausdehnte. Die Ret¬
tungsarbeiten waren fast nutzlos , da die Hydranten seit
Wochen eingefroren waren und das aus der Lahn auf den
Berg heraufgepumpte Wasser in den Schläuchen zu Eis
wurde. Mit Ausnahme des Renaissancebaus im Ostflügel
und des Wohnturms ist das ganze Schloß bis auf die mas¬
siven Steinmauern ausgebrannt . Eine im Schloß wohnende
Familie konnre rechtzeitig gerettet werden, dagegen wurden
ein ganzes Museum und viele wertvolle Kunstgegenstände
vernichtet . Das Schloß ist zum Teil im 13. Jahrhundert er-
baut und später mehrfach erweitert worden. Es bildete mit
dem Dom das Wahrzeichen Limburgs und war früher zeit¬
weise Residenz der geistlichen Kurfüsten von Trier .

Dem Feuer ist auch die durch eine starke Gewölbedecke
geschützte Bibliothek des St . Borromaeus - Vereins, die 4M )
Bände umfaßte, zum Opfer gefallen .

Einsturz eines Kaffeehauses ln Athen. In Athen stürzt«
plötzlich das Kaffeehaus Panhellenion zusammen. 10 Per -
sonen wurden getötet, 20 verletzt . Die Ursachen des Zu¬
sammenbruchs sind noch nicht aufgeklärt.

Todesfall. Im 80 . Lebensjahr ist in München der be¬
kannte Maler Geheimrat Fuhr . v. Habermann , der
Gründer der Münchner Sezession , gestorben . Cr war In -
Haber des preußischen Ordens Pour le merite.

Jabrikbrand bei Kienzls . Abends 5 Uhr brach nn Haupt¬
bau der Kienzle - Uhrenfabrik in Bill in gen (Baden)
wahrscheinlich durch Funken eines Motors in der Bäckerei
Feuer aus , das rasch das Dach ergriff . Der Dachstuhl des
Mittelbaus ist ausgebrannt ; di« darunterliegenden Säle er-
litten nicht unbedeutenden Wasserschaden . Der Betrieb er¬
leidet keine Einschränkung.

Tödlicher Anfall. Auf dem Verfchiebebahnhof Leopolds¬
höhe bei Lörach stießen infolge starken Nebels zwei schwere
Güterzugslokomotiven zusammen . Zwei angehängte Pack¬
wagen wurden ineinander geschoben. Dabei wurde der aus
Freiburg stammende Zugführer Borkrümmler sofort
getötet, während der Zugmeister Götz und ein weiterer
Angestellter verletzt wurden.

Holzmann au« Frankreich ausgerviefen. Der aus dem
Kutiskerprozeß unrühmlich bekannte Bankier Holzmann ,
der sich in Paris niedergelassen hatte, ist auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft aus Frankreich ausgewiesen worden.
Holzmann soll u. a . auch in dem Litwinow - Vetrug seine
Hand im Spiel gehabt haben. Er hat sich nun nach Brüssel
gewandt.

Raubüberfall . In Bottrop (Wests .) wurde abends der
Kaufmann Gröscher aus Duisburg von zwei Männern auf
der Straße überfallen und durch Beilhiebe auf den Kops
verletzt . Den Räubern fielen für ca. 30 000 Mark goldeneDamen- und Herrenuhren und Schmucksachen, sowie 470
Mark Bargeld in die Hände.

w.- neue Kältewelle. Der Einbruch neuer Kalkluftmaflen
hält auch weiterhin noch an. Aeberall in Deutschland mit
Ausnahme der Nordseeküste, lagen in der vergangenen
Nacht die Temperaturen durchschnittlich zwischen 10 und 18
Grad unter Null . In Ostpreußen sank das Thermometer so¬
gar bis auf 26 Grad . Auch ganz Süddeutschland meidet neue
Kälte bei Schneefällen. Hier ist fast überall der Temperatur -
rückgang oadurch besonders empfindlich , daß in den letzten
Tagen ungewöhnliche Wärme herrschte . Karlsruhe meldet
10, München 12 Grad Kälte. Der Temperatursturz ist auf
eine Depression im Mittelmeergebiek zurückzuführen , die die
Kaltluftmasten aus Nordvsteuropa ansaugte. Es ist damit zu
rechnen , daß es auch in den nächsten Tagen noch kalt bleibt.
Eine Folge des Temperaturrückganges sind strichweise
Schneefälle, die in Süddeukschland am stärksten waren.

Im Schwarzwald ist nach Temperaturen von etwa 15 bis
20 Grad Wärme in der Nacht ein starker Temperaturrück¬
gang ringetreten, der Schneefall mit sich brachte . Auf dem
Hochschwadzwald sin 10—15 Zentimeter Neuschnee gefallen.

Im Niesengeblrge schneit es seit drei Tagen mit kurzen
Unterbrechungen. Es ist wieder sehr kalt geworden. Am
Donnerstag morgens wurden auf dem Kamm 20 Grad Kälte
und im Tal 12 Grad gemesten .

Aus den nordamerikanischen Staaken Pennfylvanien ,
Michigan und Ohio werden starke Ueberschwemmungen in¬
folge der Schneeschmelze gemeldet .

Erika war indessen heute abend schlechter Laune . S
hatte sich mit Fritz Born gezankt , denn dieser hatte b
handlet , sein Rappe sei schneller als ihr Pony , und
wolle sie In fünf Minuten einholen. Und als sie dar
auf einer Wiese ein kleines Wettrennen veranstaltet batte
hatte Fritz Born sie sogar in drei Minuten eingeholt m
sie noch obendrein geneckt. DaS konnte sie ihm

'
nicht ve

gessen : sie ließ ihn ziemlich hart an und zeigte sich ihals die Tochter des Gutsbesitzers Hambach . Da hat« sie ganz seltsam angesehen, seinen Hut mit ehrerbietigVerneigung gezogen und war schweigend fortgeritten .Tie ärgerte sich über ihre Dummheit und über d<Trotz von Frttz Born . So saß sie schweigend beim Aden«ssen. und als sie später von ihrer Mutter aufgefordesv k ' en, behauptete sie . Kopfschmerz zu habiund nicht spielen zu können .
" ^

„Nun . dann wird uns Herr von ProkowSky auf seinTeige etwas Vorspielen, " sagte die Gutsbesitzerin. „Niciwahr , Herr von ProkowSky ?" ^

. .. sern , gnädige Frau, " beeilte sich St -mislar" usi aber um Entschuldigung bittewenn ich Ihre Erwartungen nicht erfülle ."Nun spielte Stanislaus aber wirklich recht gut , urElug genug, einfache , aber zu Herzen gehen !Melodien
, zu wählen, die der dann mit tiefem Gefülgr °ßem Geschick variierte . Er wählte mit Absicklenttmentale schwermütige Weisen , bekannte Volksliede
? esAEer Weise ineinander zu verweben mußtgroße Künsteleien ließ er sich nicht ein , er hatErika für solche Virtuosenstücke nick

°r merkte zu seiner geheimeFreude , daß -Erika ihm aufmerksam zuhSrte und vokeinem Spiel ergriffen schien. Er ließ deshalb seine Geietn noch weicheren Molttönen klingen und wimmern , setz !
seine schwermütigste Miene auf und schien ganz tn deNagenden Melodren seiner Geige aufzugehen.
, . ^ Dte Herrin des Hauses war entzückt und Miß Bayleschwamm tn Tränen .

AuchErika konnte sich dem Einfluß dieser weicheVon klassischer Musik verstanstezwar nicht viel, aber diese an die bekannten Pol »Mwv sich «mlehnenden Weisen verstand sie,

MS Stanislaus sein Spie ! In einem sanften Adagio
auSklingen ließ und dann wie erschöpft die Geige sinken
ließ, die Augen schließend und das Haupt senkend, als
erläge er der Wucht ferner Schmerzen, da überschütteten
ihn die Gutsherrin und Miß Bayley mit stürmischem
Beifall .

Er lächelte schmerzlich und dankte mit leisen Worten.Dann aber schweifte sein Blick zu Erika hinüber, als
wollte er fragen , ob sie kein Zeichen des Beifalls oderdes Dankes für ihn hätte .

Aber Erika sprach kein Wort . Sie wußte, wenn sie
jetzt gesprochen hätte , würde sie tn Tränen ausgebrochen
sein . Ihre Stimmung war ganz und gar beeinflußt
durch den Streit mit Fritz Born , sie war gereizt und
traurig gestimmt gewesen , mit sich selbst unzufrieden, sie
wußte selbst auch, nicht , weshalb . Und tn diese nervös-
gereizte Stimmung hatte das leidenschaftliche Spiel Pro -
kowskyS noch mehr *Oel gegossen und hatte eine Glut tn
ihr erzeugt, die sich auf ihren fieberhaft geröteten Wangenund in ihren glänzenden Augen widerspiegelte, nur daßes nicht dem schönen Stanislaus , sondern doch nur FritzBorn galt . Sie erhob sich und wollte das Zimmer ver¬
lassen . Da stand Stanislaus an ihrer Seite .

„Mein Spiel hat Ihnen nicht gefallen, gnädiges Fräu¬
lein," sagte er leise und traurig . „Es tut mir leid , daß
ich Ihren Geschmack nicht getroffen habe . Vielleicht sieben
Sie die lustigen Tänze mehr . .

In der Tat — früher hatte sie dieser Art Musik den
Vorzug gegeben . Aber zu ihrer heutigen Stimmung paß¬ten die schwermütigen Weisen besser, und sie antwortete
rasch

„Sie irren sich . Sie konnten mir keinen größeren Ge¬
nuß bereiten — ich liebe diese Volksmelodien sehr . .In seinen Augen leuchtete es auf.

„Erst jetzt habe ich den wahren Dank erhalten, " sagt«er leise, verbeugte sich ehrerbietig und trat zurück.
Erika bat ihre Mutter , sich zurückziehen zu dürfen,da sie Kopfschmerzen habe.
„Das kommt von dem Reiten tn der heißen Sonne, "

entgegnete die Mama . „Du solltest wirklich diese Ritt¬etwas etnschränken . Aber geh' nur . mein Kind, und ruh »
dich Morgen früh wird wieder Al!«» gut srtn."

Erika begab sich auf ihr Zimmer . Aber an Ruh»und Schlaf war nicht zu denken. Sie wußte selbst nicht ,was mit ihr vorgegangen war , wie sie so ganz verändert
sein konnte. Sonst war sie , kaum daß sie das Köpfchen
auf das Kissen gelegt, sanft und tief eingeschlummerHum früh am anderen Morgen frisch und munter zu er¬
wachen . Aber heute abend befand sich ihr ganzes Nerven¬
system in vibrierender Unruhe . Heiß und glühend rollte
ihr das Blut durch die Adern und hämmerte ihr in den
Schläfen und pochte in ihrem Herzen, als ob es dieses
zersprengen wollte. ,

In ihren Ohren tönten noch immer die sagenden ,sanften Molltöne der Geige und hallten in ihrer Seel «
wider, daß Tränen ihr in die Augen traten .

Vergebens preßte sie den Kopf in die Kissen, st«
hörte die klagenden Töne , vergebens drückte sie beide
Hände auf die Augen , sie sah doch das blasse , schwev-
mütige , von dunklen Haaren umrahmte Gesicht des Spie¬
lers und fühlte seine dunklen Augen in faszinierendem
Glanze auf sich ruhen .

Endlich sprang sie wieder aus dem Bette und warfein leichtes Morgenkleid über.
„Das ist doch zu dumm," sprach sie laut vor sich hin.

„Bin ich denn verhext?"
Sie hatte vergessen , die Vorhänge vor dem Fenster'zuzuziehen . In breitem silbernen Strom flutete das Licht

»es vollen Mondes tn das Zimmer, den ganzen Raumntt magischem Glanz erfüllend .
Erika trat anS Fenster und öffnete beide Flügel .Der frische Hauch der Nacht strömte herein und kühlteihre brennenden Schläfen . Aber von dem Garten heraufdrang auch der Dust der Rosen und von den nahenWiesen wallte der Atem des frischen Heues herein, dieSinne umnebelnd und fast betäubend .
Erika setzte sich an das Fenster und schaute zu demMonde auf , der gerade über dem dunklen Hause stand,tn dem die Beamten wohnten . Alle Fenster waren dunkel ,mit Ausnahme eines — Erika wußte, es war das Fensterdes Zimmers , tn dem Stanislaus wohnt«.

<K»eti«tmn» folatü

Senk» on die hungernden Vögel !



Zwei Schlitten auf dem Donaueis eingebrochen, In I
der Nacht zum 27 . Februar sind in der Nahe von Belgrad
zwei Bauern auf ihrem mit Lebensmittteln beladenen und
je mit zwei Pferden bespannten Schlitten beim Ueberqueren
der Donau im Eis eingebrochen und in den Fluten ver¬
schwunden .

vermiWes
Line 500jährige Uhr. Bei der Ausbesserung der Korn¬

marktkirche in Mühlhausen in Thüringen wurde festgestellt,
daß diese Kirche eine der ältesten Turmuhren Deutschland
(Horalogium ) besitzt . Sie war bereits 1429 aufgestellt wor¬
den . — Räderuhren kannte man schon im 12 . Jahrhundert,
Turmuhren gab es etwa seit Mitte oder Ende des 14 . Jahr¬
hunderts . Erfinder der (eiförmigen) Taschenuhr ist bekannt¬
lich der Nürnberger Mechaniker Peter Hele (um 1500).

Ein Denkmal für Norlhäiffe . In London hak sich ein
Ausschuß gebildet , der die Errichtung eines Denkmals für
den größten und erfolgreichsten Kriegslügner aller Zeiten.
Northclisse . betreiben will. In dem Ausschuß befin¬
den sich Lord Aeading (Rokberg ), Lord Birkenhead . Ban¬
kier Blumenfeld und der Bruder Norlhcliffes, der ebenso
tüchtige Zeikungsgroßbefltzer Aothermere- — In der Tat,
Norkhcliffe hak sich durch seine Schwarzkunsk um England
und seine Verbündeten so verdient gemacht, daß er wohl
eines Denkmals würdig ist._

Sendefolge der Sü^d. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Freitag, 1. RSrzi

10.SV: Schallplattenkonzert , II .W: Nachrichtendienst . 12.Id: Schallplatten¬
konzert. 12.55 : Rauener Zeitzeichen. 13.00 : Wetterbericht , Schallplattenkonzert .
13.45: Nachrichtendienst. 1S.I5 : Nachmittagekonzert . 18.00 : Zeitangabe , Wetter -
bericht, Londwirtichastsnachrichten . 18. 15: Vortrag llber die Ausstellung «Hau »
und Herd" in tzudwigsburg . 18.80 : Vortrag: Unsallvertzütung im Straßen¬
verkehr. 19.00 : Englischer Sprachunterricht siir Anstinger . 19.30 : Vortrag:
Kunst und Technik. 20 00 : Vortrag: Albert Schweitzer, „Im Urwald Aequato -
riai -Afrikas " . 21 .00 : „Artisten " . Anschließend : Nachrichtendienst , Sporivor-
bericht, Schneebericht .

Samstag . 2. Mürz :
10.30: Schallplattenkonzert. 11.00 : Nachrichtendienst. 12.15: Schallplatte»,

konzert . 12 .55 : Rauener Zeitzeichen. 13 00 : Weiterberich! , Schallplattenkonzert.
13 .45: Nachrichtendienst . 14.00 : Jugendstunde. 15.00 : Unterhaltungskonzert.
16 30: Tanziee . 18.00 : Zeitangabe, Wetterbericht. 18.15: Vortrag von Prof .
Nagel : Zwischen Bach und Beethoven . Aesthetischcr Strcifzug HI . 18.45: Vor.
trag : Zum 100. Geburtstag von Karl Schurz . 19. 15: Vortrag : Buchführung»,
kurs: Kasscuvorgiinge mit Uebcrtragungen. 19.15: Vortrag : Lhinestown . Spa¬
ziergang IN der Eingeboreuenstadt von Schanghai. 20 .15: „Sin heiterer Aus¬
flug von Toni Impekoven", fröhliches Hörspiel. Nachrichtendienst. W.15r
Unterhaltungskonzert. 23.30 : Tanzmusik. 0 .30—1.30 : Nachtfunk,

Wetter für Samstag und Sonntag:
Süddeutschland liegt wieder im Bereich eines nördlichen Hoch -

drucks. Für Samsiag und Sonntag ist zwar zeitweise bedecktes,
aber ziemlich frostiges Wetter zu erwarten .

SW ' ' ^
Alugzeugunsakl Ltndbergs. Al» Llirdberg von einem Flug in

Mexiko mit seiner Braut. Miß Anne Morrow . zurückkehrte, schlug
das Flugzeug nach der Landung um . Lindberg crlitt 'eine Schulter-
Verrenkung , seine Braut blieb unverletzt . Der Unfall ist darauf
zurückzuführen , daß das Flugzeug die Landung ohne das rechte
Rad bewerkstelligen mußt« . Da , Rad war bei einer früheren
Landung an einem unbekannten Ort« verloren gegangen. Das ist
der erste Unfall Lindbergs.

Französisches Fliegerpech . Das Flugzeug, mit dem die franzö
fischen Flieger Le Brix, Paillard und Jousse von Maifeille nach
Saigon (Jnoochina) fliegen wollten , ist am 27 . Februar 1200 Kilo
Meter vom Ziel , 196 Kilometer von Rangoon , wo sie Halt gemach!
hatten, abgestürzt und zerstört worden, nachdem bereits 10000
Kilometer in weniger als acht Tagen zurückgelegt waren . Die
Flieger sollen mit heiter Haut davor.gekommen sein. Der Flug
sollte eigentlich in zwei Flugzeugen vor sich gehen , das eine war
aber bereits beim Abflug von Paris abgestürzr. Auf dem Flug ,
der den Beginn einer regelmäßigen Verbindung Frankreich—Indo-
china machen sollte, hatte man in Paris große Hoffnungen gesetzt

Im Nebel ist wieder ein Militärflugzeug bei Paris abgestürzt.
Die beiden Insassen wurden erheblich verletzt.

Im Ansscheidungskamps um die Schwergewickls »vest»'eM<"-sck:afl
im Boxen in Miami (Florida ) am 27. Februar siegte Jack Shar -
key über Jonny Siribbiing nach Punkten.

Hönde! und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 28 . Febr . 4 210 G .. 4 .218 B .
6 v. H. Dt. Reichsanleihe 1927 87.
Dt. Abl .-Anl. 53.7S .
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 12.75.
Berliner Geldmarkt, 28. Febr . Geld auf einige Tage über

Ultimo 7—8 v . H „ Warenwechsel 6,5 v . H.
Privatdiskont : 6,125 v . H . kurz und lang.
Stickstoff aus Dawesrechnung. Auf ein« Anfrage in der fran¬

zösischen Kammer teilte der Landwirtschaftsminister mit. er habe
sich mit dem Finanzminister geeinigt, daß von Deutsch'and große
Mengen Stickstoffdünger auf Rechnung der Dawes.
leistungen angefordert werden sollen . Trotzdem die eigene fran¬
zösische Stickstofferzeugung zunehme, haben immer größere Mengen
(nahezu 850 000 Tonnen in den Jahren 1920 bis 1928) eingesührt
werden müssen , da der Bedarf der französischen Landwirte stetig
steige . Den Landwirten seien ats „Verwüstungsentschädigung" mehr
als 140 000 Tonnen zugewiesen worden. . .« 7 - «

Wiederum Preiserhöhung für Messlngfabrlkake . Nach Mittel ,
kuna der wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Messingwerke E . B.
in Köln wurden entsprechend den weiter gestiegenen Kupferpreisen
die Grundpreise für Messingbleche auf 183 RM. und für Messing¬
stangen auf 160 RM . ab 28. Februar erhöht.

Gewerbe, und Handelsbank Zuffenhausen e. G . m . b . H . Die
Generalversammlung genehmigte die Verteilung von 9 0 . H .
Dividende aus dem Reingewinn von 34 509 .32 ( im Vorjahr
29 864 .08 -M - Das Stammkapital erhöhte sich ,auf ,218290

(LMMr 170 000 «st ) . Di » Resklökn S
'EäM 70 000 MM

fahr 54 000 °Ä).

Stuttgarter Börse , 28 . Febr . Nach den Rückgängen der letzten
Zeit zeigte die Börse heute eine gewisse Widerstandsfähigkeit uni
die Kurse der führenden Werte konnten sich leicht erholen. Renten-
werte bei anhaltendem Angebot wenig verändert.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreideprcise, 28 . Febr . Welzen mark . 21 .80—22,"

Roggen 20 .30—20.60, Braugerste 21 .80—23, Futter- und Jndustrie -
gerste 19 .20- 20 .20, Hafer 19 .90—20 .50, Mais 24.70 knapp und
fest. Weizenmehl 26 25—29 .75, Roggenmehl 27- 29 .30, Welzen -
klcie 15 .50—15.70, Roggenkleie 14 .75.

Magdeburger Zuckerbörse vom 28. Febr . Innerhalb 10 Tagen
25, März 25 .40. Haltung : ruhig.

Bremen, 28 . Febr . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loco 21 .67.
Märkte

Stuttgarter Schlachlviehmarkl , 28 . Febr . Dem Donnerstag¬
markt am städtischen Vieh - und Schiachlmarkt wurden zugeführi:
6 tchsen, 1 Bullen , 40 Jungbullen . 38 Jungrinder (unverkauft 10),
20 Kühe , 230 Kälber, 385 Schweine. E ' Iös ais je 1 Zentner
Lebendgewicht : Ochsen — , Bullen a 44—46 (letzter Markt : 45—47 ),
b 40—43 (41 —44 ) , Iungrinder a 51 — 55 (52—56s , b 44—49 tunv ),
c 38—42 (39—42) , Kühe a 37—40 (38- 42) , b 28—36 (unv . s. c 20
bis 26 (20—27), d 15—18 (unv .) , Kälber b 77—80 (76—79), c 66
bis 73 (66—74) , d 57— 64 (54—63) , Schweins a fette über 300 Pfd .
81—82 (80) . b vollfleischlge von 240—300 Pfd . 81- 82 (79—80 ) ,
c von 200—240 Pfd . 80- 81 ( 77—79) . d von 160—200 Pfd . 77—79
(74—76), e fleischige Schweine von 120— 160 Pfd . 75—77 <69—73 ),
Sauen — (55—66) -4t . Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber
mäßig belebt , Schweine belebt .

Mannheimer Kleinviehmarkk , 28. Febr . Zutrieb : 68 Kälber,
13 Schafe , 44 Schweine, 316 Läufer und Ferkel , 1 Ziege . Bezahlt
wurden : Kälber 60—74, Schafe 45—56 . Schweine 75- -79, Ferkel
bis 4 Wochen 17—21 , Ferkel über 4 Wochen 23 -30. Läufer
32—40. Marktverkauf: Kälber ruhig, langsam geräumt, Ferkel und
Läufer ruhig, Schwein« ruhig, langsam geräumt.

Schweinepreise . Weilderstadk : Milchschweine 20—35 d. Et.

Denkt an di«
Reichs-Unsallverhütungi-Woch«t

-006 Menschen ertrinken sShrllcht
W»» der RAW »-Br»schl>« „Augen ausl -

<ui i«d»m P«stsch»It« ,» toi««.)

Stadtbücherei Wildbad
Die Bücherausgabe findet bis auf Weiteres

jeden Freitag von 6—8 Uhr abends statt.
Wildbad , 1 . März 1929 . Der Bücherwart .

^ >/ (O/r///wQ/rc^e/r

<« M ll . i «Ii« skr)

empkiekit

6srl klomstscii , Kürsoiinsi '

sucht zum 1 . April
Stelle in Haushalt .

Adressen wollen in der Tag -
blattgesch. abgegeben werden

Vertretergelllkiit !
KrS88v«r L ko., ülvurvä« Lule
ilolrrollos — Islousienkadrik

VeräunkelunLsanlLZen
Narkissn , Mriscliuktsurtikel .

Kvmvrbe- ü. llMükIzvereiii MäbsS.
Am Samstag den 2 . März 1929, abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zur Sonne die ordentliche

Hauptversammlung
statt .

Tagesordnung : Jahresberichte , Neuwahlen , Verschiedenes.

Anträge wollen bis Freitag abend beim Vorstand
eingereicht werden.

Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .
Der Ausschuß

Zirka 10 Meter
diims MeW
an der Staatsstraße oberhalb Gompelscheuer sitzend (an der
-Brücke), ZU Verkaufen Das Holz kann durch
-Waldaufseher Rau in Poppeltal vorgezeigt werden .

Hermann A. Kappler, Pforzheim
Tunnelstraße 67 , Telephon 440 .
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OvVlöivUNgf
Der Ardeitersportverein Wilddad nimmt mit Bestem¬

den Kenntnis von dem Beschluß des Gemeinüerats vom
26 . Februar 1929 und ist sehr erstaunt über die Begrün¬
dung der Ablehnung seines Gesuchs, wonach ihm ohne
starke Beeinträchtigung der anderen Vereine ein Uebungs -
abend in der Woche nicht zugestanüen werden kann oder
darf . Wir stellen fest, daß in der vom Vorsitzenden des
Gemeinderats beantragen Uebungszeit (Donnerstag oder
Samstag von 6—8 V» Uhr) keine Beeinträchtigung irgend
eines Vereins in Frage kommt. Da der ge fahr » -«-»,
hende Donnerstag It . Einspruch des Gemeinderats
Pfau vom Vorsitzenden auf den Donnerstag verlegt wurde
und kein Einschreiten der Polizei bis jetzt in der
städt. Turnhalle nötig war , wurde auch dieser Vorschlag
des Vorsitzenden mit 7 gegen 6 Stimmen zur Ablehnung
gebracht. Wir fragen deshalb bei den für die Ablehnung
stimmenden Gemeinderäte an , ob sie es auch weiterhin
mit ihrem guten Gewissen verantworten können, der Wild«
bader Arbeitersportjugend die Turnhaüedenützung vorzu-
enthalten . Wir legen aber gegen diesen Beschluß ganz
energisch Verwahrung ein und überlassen das weitere Ur¬
teil der Oeffentlichkeit. Auch werden wir unser Augenmerk
bei der nächsten Gemeinderatswahl auf diese Vorkomm¬
nisse richten müssen . Selbstverständlich werden wir mit
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln unser Recht bei
den maßgebenden höheren Behörden suchen . Und dafür
Sorge tragen , daß auch unsere Brudervereine in
anderen Badestädten , welche eine bessere Unter¬
stützung von Seiten ihres Gemeinderates finden, von
diesem Beschluß öffentlich Kenntnis erhalten . Auch ver- ,
wahren wir uns entschieden dagegen , wenn Gemeinderat
Pfau ein polizeiliches Einschreiten bei eventueller
Turnhallebenützung durch uns für nötig hält . Da unser
Verein nicht aus Verbrechern zusammen gesetzt ist,
sondern aus lauter steuerzahlenden Bürgern , die ^
dasselbe Recht haben sollten, wie jeder andere Verein ,
städtischen Turn - und Spielanlagen zu benützen. Außerdem j
weisen wir die Behauptung einiger Gemejnderüte , der)
Arbeitersportverein Wildbad bestehe nur aus 9 — 10 Mit - l

gliedern , als unwahr zurück.
Arbeitersportverein Wildstad.

O/S / /HH/7S/V//FSN

ttvfinse »ugsn - l-obs « okl unri l.sbs « okl -8sllon «oks !ban Bleck -
ckose (8 Pflaster) 75 k>k., ftsbseeokl - ssukbock gegen empkinälicbe ftüSs
unck stuLsetiveib , Scdacktsl (2 Bäcker) 50 Lkg ., erdältltck in ^potkslcsn
u. Drogerie » . Sicher ru Kaden : Bdechsrck- Drogerie äpotkelrsr K.?l»pp«rt>4
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